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Tatort Selb
zentral   naturnah   selbstbestimmtBlücherviertel ³*

Stadtumbaukonzept

Mittelfristige Entwicklung  -  Entwurf  1:1000
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Ganzheitlicher integrativer Planungsansatz

Wohnen, Arbeit & Soziales 

Verkehr und Mobilität 

Stadttechnik / Bautechnik

Wasser und Abwasser 

Wohnen, Arbeit  & SozialesWohnen, Arbeit  & Soziales

Stadtpolitik

Kooperativer Beteiligungsprozess

Ziel: lokale Akzeptanz und Identifikation 
der Akteure mit dem Stadtumbauprozess 
und dem Quartier

Nutzung

1. Absichtserklärung
    der Stadt zur städte-
    baulichen Entwicklung
    des Viertels 

2. Öffentliche 
    Auftaktveranstaltung

3. Aktivierung /
    Mobilisierung

Information und 
Kommunikation
Interessen und 
Meinungen 

  - Erkundung von
    örtlichen Rahmen-
    bedingungen und
    Besonderheiten

Interessenten 
gewinnen

  - Mobilisierung /
    Förderung neuer
    Wohn-, Arbeits-
    und kooperativen
    Trägerformen
    (z.B. Baugruppen)

4. Beteiligung und Kooperation
- aktivierende Einbeziehung aller
  Akteure in den mehrstufigen
  Planungsprozess 

5. Koordination und Begleitung der
    Vermarktung
- Einführung ökologischer und sozio-
  ökonomischer Vermarktungskriterien 
- Berücksichtigung des zusätzlichen
  Zeitbedarfs von Gruppenprozessen bei
  gemeinschaftlichen Trägerformen

6. Sanierung,
    Neubau und
    Umfeldgestaltung
- Förderung
  kooperativer,
  gemeinschaftlicher
  Bauprozesse

Interessenverbände

Potenzielle Bewohner

Baubetriebe

Planungsbüros

Stadtverwaltung

Forum Selb e.V. 

Bürgerschaft
Investoren

Institutionen

Kirche

Vereine
Bildungsträger

Anwohner

Planung

Konzeption

7. Nutzung und
    Bewirtschaftung

  

- Entwicklung und
  Stabilisierung des
  Viertels
- interaktive eigen-
  verantwortliche
  Aneignung, Pflege
  und Nutzung 
  des Wohnumfeldes
- gesamtstädtische
  Vernetzung von
Projekten und

  Initiativen
- langfristiges Stadt-
  teilmanagement 

Umsetzung

Grün und Freiräume 
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Ökologisches Gesamtkonzept
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Haupterschließung

Spielstraße

Nebenerschließung

zentraler 
Mobilitätsbereich

Fuß- und Radweg

Fußgängerzone

Porzellan-
rundwanderweg

Mobilitätszentrale

Parkplatz “Am Zentrum”

ÖPNV-HaltepunktH

P

Sammelparkierung
für Anwohner

Passivhausstandard

NEH-Standard Neubau

Sanierung nach erweitertem
ökologischen Standard

Sanierung nach
ökologischen Standards

Biomassen-
heizzentrale

Nahwärmenetz

Erweiterung
Nahwärmenetz

Renaturierung / 
Offenlegung

Wasserrinne

Umgang mit Wasser 
nach “Ökologischem 
Standard - Bestand”

Modellprojekt

Umgang mit Wasser 
nach “Ökologischem 
Standard - Neubau”

1   Genossenschaftshof
2   Baugruppe
3   IBIB

Retentionsraum-
versickerung

Rigolenversickerung

Heizzentrale Brennstoffsilo

Nahwärmenetz

Brauchwasser-
erwärmung

PflanzenkläranlageSchönungsteichÜberlauf
in Engelbach

Regenwassernutzung
Waschmaschine
+ Garten

Brauchwasser-
erwärmung

Trinkwasser

Nahwärmenetz

PflanzenkläranlageSchönungsteich

Überlauf in Engelbach

Wiedernutzung gereinigtes Schwarzwasser

Trinkwasser

Dachbegrünung

Garten-
bewässerung

Biomüll

Vakuum-
toiletten

Biogasvergärung und Nährstoffgewinnung

Nährstoffverwendung
in der Landwirtschaft

Biogas

Mobilitätszentrum

Bürgerzentrum

ÖPNV-Knoten

Gewerbehof

Mobilitätszentrale

Bautechnik / Stadttechnik

Wasser / Abwasser

Verkehr und Mobilität

Vakuumentwässerung mit Biogasgewinnung - Genossenschaftshof

Naturnahe Grauwasserreinigung / Regenwassernutzung - Genossenschaftshof

Biomasse-Nahwärmeverbund

Schwarzwasserrecycling - Baugruppe

Nachhaltiger Umgang mit Wasser
- naturnahe Regenwasserbewirtschaftung 
- Integration der oberflächigen Regen-
  wasserbewirtschaftungsmaßnahmen in
  die Freiflächengestaltung 
- verzögerte Ableitung überschüssigen
  Regenwassers in den Engelbach 
- nutzungsabhängige, durchlässige
  Oberflächengestaltung der Stellplätze,
  Innenhöfe, öffentlichen Plätze /  Wege
- Rückbau- und Entsiegelungsmaß-
  nahmen (nutzungsabhängig)

Demonstrationsprojekte
Genossenschaftshof:

Vakuumentwässerung mit Biogas- und
Nährstoffgewinnung / naturnahe 
Grauwasserreinigung 

Bauherrengruppe: 
Schwarzwasserrecycling über 
naturnahe Pflanzenkläranlage 

IBIB: 
innovative Sanitärtechniken (1-Liter-
Spülsystem, wasserfreie Urinale, 
elektronische Einzelsteuerungen)

Nahwärmeverbund
- vollautomatische Gemeinschafts-
  Biomasseheizungsanlage im
  Gewerbehof (z.B. Holzpellets)
- Silobelieferung per LKW - Schüttung 
- bedarfsgerecht modulare Anlage
- Hausübergabestation pro Gebäude- 
  ensemble mit WW-Speicher + Kopplung
  an Solarthermieanlage = mind. 80%
  Wärmebedarf regenerativ gedeckt

Grundlast:
- parallel geschaltete Heizkessel
- Module mit Brennwerttechnik
  (Wirkungsgrad ~ 90%)
Spitzenlast:
- Gasbrennwertkessel 
- ggf. mit Prozessabwärme von Gewerbe

Nachhaltigkeitsaspekte
- hoher Wirkungsgrad (Lastspitzenaus-
  gleich bei Mischnutzung, große
  Abnehmerdichte / kurze Leitungswege)
- nachwachsende Energieträger aus
  regionaler Land- und Forstwirtschaft
- Anlage entsprechend Sanierungs-/ bzw.
  Baufortschritt stufenweise aufrüstbar 

Handlungsansätze / Maßnahmen 

Mobilitätsmanagement 

- intelligentes, kommunales
  Mobilitätsmanagement
- Entwicklung des auto-
  und stellplatzreduzierten
  Quartiers mit den
  zukünftigen Bewohnern
- Sperrung der Ludwigstraße
  (Innenstadt) für fahrenden
   und ruhenden Verkehr
- Entlastung durch Parkplatz
  „Am Zentrum“
- sozial- und umweltverträg-
  liche Verkehrsabwicklung

Versorgung

- Gastronomie
- Waren des täglichen Bedarfs
- Solartankstelle

Mobilitätszentrum

Ökologischer
Mindeststandard

Erweiterter ökologischer 
Standard 

- naturnahe Abwasserreinigung
- Schwarzwasserrecycling
- Niedrigstenergiestandard,
  Passivhäuser bei gleich-
  bleibender Nutzungsqualität
- kontrollierte Gebäudelüftung
- Verwendung ausschließlich
  baubiologisch unbedenklicher
  Baustoffe

- Solarer Städtebau /
  Grundrisszonierung 
- kompakte Bauweisen
  (Reihen- /Mehrfamilienhäuser)
- effektives System zur Energie-
  versorgung + energie-
  sparende Gebäudetechnik
- dauerhafte Oberflächen,
  materialgerechte Gestaltung
- bevorzugt Holzbau
- Dachbegrünung auf allen 
  Nebengebäuden

- erhöhter Anteil an regenera-
  tiven Energieträgern für
  Heizung / WW / Strom
- additive Solartechnik
- vorrangige Verwendung
  nachwachsender Baustoffe
  aus der Region
- Regenwassernutzung /
  Grauwasserrecycling inkl.
  doppelte Leitungsführung

- Niedrigenergiestandard (NEH)
- Verwendung schadstofffreier,
  recyclefähiger Baustoffe
- schrittweiser Aufbau eines
  qualifizierten Trennsystems
- wassersparende Sanitär-
  installationen
- naturnahe Regenwasser-
  bewirtschaftung
- minimale, nutzungsgerechte
  Oberflächenversiegelung

- nutzeradäquate, flexible
  Grundrissänderungen
- Fassadenmodernisierung
  (Südverglasung + Freisitz)
- passive und aktive
  Solarenergienutzung
- Verlagerung und
  Konzentration der Garagen
  und Stellplätze
  (zentrale Sammelparkierung)
- Verwendung von Naturbau-
  stoffen und -farben

Neubau

Allgemein

Bestand

- schrittweiser Anschluss an
  Nahwärmeverbund 
- Fassadensanierung (baulich-
  gestalterisch aufwerten)
- passive Solarenergienutzung
- Strangsanierung / Umstellung
  auf neue Abwassertechnik
- gesundheits- und umwelt-
  schädliche Baustoffe ersetzen
- Balkone, Loggien, Terrassen
- störendes Gewerbe entfernen
- nutzungsgerechte Ober-
  flächenentsiegelung 

- ökonomische Anreize durch ökologisch
  orientierte Gebührensatzungen 
- kommunale Förderprogramme für
  ökologisches Bauen
- qualitative Auflagen bei Bauförderung
- verbilligte Kredite für Baumaßnahmen
  nach ökologischen Standards 

- Festsetzungsmöglichkeiten  zu
  Stadtökologie im B-Plan ausnutzen
- Qualitätskriterien über Kaufverträge
  festsetzen
- kommunale Satzungen
- Anschluss- und Benutzungszwang an die
  Kanalisation aufheben
- Stellplatzverpflichtung bei Bedarf  aussetzen

- Informationsangebote 
- Bürgerbeteiligung und Förderung eigen-
  verantwortlichen Handelns durch Beratung,
  Aufklärung und Sensibilisierung
- Bildung und Qualifizierung der Akteure
  (Nutzerverhalten, Facilitymanagement)

- politischer Wille und Mut zu neuen Organisa-
  tionsstrukturen und integrativer Planung
- transparente Entscheidungsprozesse 
- flexible Verwaltungsverfahren 
- „Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme“
- vorausschauendes Stadtteilmanagement
- Stadt als Vorbild 

Umsetzungsinstrumente und Strategien

Rechtliche Instrumentarien

Öffentlichkeit & Partizipation

Politik & Verwaltung

Ökonomische Anreize

Ökologische Standards

 Beratung / Information
 
- Fahrplanauskünfte und
  Fahrkartenverkauf für
  Bus- und Bahn
- Reisebüro (regionale
  Angebote, Rad- und
  Wandertouren u.ä.)
- Touristeninformation
- Car-Sharing-Agentur
- Vermittlung von Fahrgemein
  schaften (Car-Pools, Mitfahr-
  zentrale, )
- Taxizentrale 
- Vereinszentrum VCD, ADFC
   usw.

Dienstleistung / Verkauf / 
Service

- Fahrradladen (Neu- und
  Gebrauchträder,
  Fahrradzubehör,
  Radwanderkarten usw.)
- Fahrradreparaturservice
- „offene“ Fahrrad-
  werkstatt
- Fahrradwäsche
- Verleih von Fahrrädern,
  Anhängern und Zubehör 
- Autovermietung
- Hol- und Bringdienste
- Paketservice
- Kurierdienste
- Gepäckaufbewahrung




